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1. Ehefrau-
Friederike Caroline von Sachsen-
Coburg-Saalfeld (* 24. Juni 1735
in Coburg; † 18. Februar 1791
auf Unterschwaningen) war eine Prinzessin von Sachsen-Coburg-Saalfeld
und durch Heirat letzte Markgräfin von Brandenburg-Ansbach und Bayreuth.

Gemälde von Johann Leonhard
Schneider.
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Erst Geliebte, dann 2. Ehefrau von Christian Friedrich Carl
Alexander von Brandenburg-Ansbach, Elizabeth Craven,
Baroness Craven (geborene Lady Elizabeth Berkeley, * 17.
Dezember 1750 in Westminster; † 13. Januar 1828 in
Neapel) war eine britische Schriftstellerin. Sie war beson-
ders bekannt für ihre Reiseberichte.

Lady Craven, Porträt von Ozias Humphry
(um 1780–1783).

Wappengeschichte der Stadt Erlangen

Das Erlanger Wappen zeigt drei Schilde: das sogenannte Altstadtschild mit dem böhmischen Löwen über der
Stadtmauer und die beiden Adlerwappen der Neustadt. Aus dem Jahr 1389 ist der Abdruck eines um 1370 ent-
standenen Siegels für die Altstadt überliefert. Über einer Zinnenmauer mit Stadttor erhebt sich der doppel-
schwänzige böhmische Löwe. Auf einem zweiten Siegel aus dem 15.
Jahrhundert, das durch einen Abdruck von 1511 belegt ist, fehlt das Tor,
der Löwe ist bekrönt. Das gleiche Bild mit nur geringfügigen Abweichun-
gen zeigen die Siegel bis ins 18. In einer kolorierten Darstellung von 1605
steht der wachsende, gekrönte goldene Löwe in Blau über einer torlosen
silbernen Zinnenmauer. Die Neustadt ist eine von Markgraf Christian Ernst
(1661 bis 1712) 1686 gegründete Hugenottensiedlung. Sie hieß zunächst
Neu-Erlangen, von 1701 bis 1812 Christian-Erlang. Der Markgraf verlieh
ihr 1707 ein Wappen. Im großen und kleinen Siegel der Stadt waren seit-
dem die Ehewappen des Fürsten und seiner Gemahlin Elisabeth Sofie zu
sehen: links der brandenburgische Adler mit dem gevierten Zollern-Schild
auf der Brust, rechts der gekrönte preußische Adler mit den Initialen ES
der Markgräfin auf der Brust. Seit 1708 führten beide Städte in eigenen
Angelegenheiten ihr jeweiliges Siegel, in gemeinsamen Angelegenheiten
wurde ein Siegel mit beiden Wappen geführt. Ab 1819 wurde das Wap-
pen auf zwei Schilde reduziert, den Altstädter Löwen und den preußi-
schen Adler.

Postkarte: Vorder- und Rückseite von 1906 mit Werbung für Erlangen.
Wappenkarte der Altstadt Erlangen.

Quelle: Erlanger Stadtlexikon, hg. Christoph Friederich, Bertold von Haller
und Andreas Jakob, Nürnberg 2002, S. 735
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(um 1840) Blick vom Burgberg auf
Erlangen.

(um 1840) Erlangen von Osten.
V. l. n. r.: Martinsbühler Kirche,
Neustädter Kirche, Altstädter Kirche
und Hugenottenkirche.

(1840) Stadtansicht von Erlangen.
V. l. n. r.: Neustädter Kirche,
Hugenottenkirche, Wasserturm und
Altstädter Kirche. Zeichnung und
Stahlstich von Poppel (1807–1882).
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(1939) Westliche
Stadtmauerstraße
parallel zum
Fuchsengarten.

(2015) Die Badstube ist eines der ältesten erhaltenen Häuser Erlangens.
Fachwerkbau, 17. Jahrhundert. Rest der Altstadtmauer, zweite Hälfte 14.
Jahrhundert überbaut. Westliche Stadtmauerstraße 31.
Foto: Gernot Amelang

(2022) Westliche
Stadtmauerstraße parallel

zum Fuchsengarten.
Foto: Gernot Amelang

(2022) Westliche
Stadtmauerstraße parallel zum
Fuchsengarten, rechts ist die

Engelstraße.
Foto: Gernot Amelang

(2022) Durchgang vom Fuchsengarten
durch die Stadtmauer zur Altstadt an
der ehemaligen Badstube vorbei zur
Westliche Stadtmauerstraße 31.
Foto: Gernot Amelang
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(2015) Bürgerhaus, ehemaliges
Feuerwehrhaus der Neustadt. Westliche
Stadtmauerstraße 19 (erbaut 1699).
Foto: Gernot Amelang

(2015) Eingang Badstube, rechts die Informationstafel mit dem Wappen
der Hohenzollern. Westliche Stadtmauerstraße 31. Foto: Gernot Amelang

(2015) Das Wappen der Hohenzollern
an der Wand der Badstube.
Foto: Gernot Amelang

(2022) Durchgang vom Fuchsengarten
zur Westlichen Stadtmauerstraße 31.
Foto: Gernot Amelang

(2022) Westliche Stadtmauerstraße, rechts die ehemalige Badstube der Alt-
stadt. Foto: Gernot Amelang
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(2015) Bürgerhaus, ehemaliges Feuerwehrhaus
der Neustadt. Der stadtbekannte Kunstmaler
und Lebenskünstler Erhard Königsreuther,

genannt „Pinsl“, residierte bis 2009 in diesem
Anwesen. Westliche Stadtmauerstraße 19

(erbaut 1699). Foto: Gernot Amelang

(2015) Gaststätte „Gleis 1“. Westliche
Stadtmauerstraße 17 (erbaut 1874).

Foto: Gernot Amelang

(1915) Erster Weltkrieg 1914–18.
Übung der freiwilligen Sanitäts-
kolonne vom Roten Kreuz für
den Verwundetentransport auf

der Fuchsenwiese.
Foto: Simon Katz


